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GIUSEPPINA AZZARELLO 

Einbruchsanzeige an einen procurator* 

P.Vindob. G 26651 
Arsinoites/Heraldeopolites 

Tafel 1 

20 x 17,1 cm 5. Jh. n. Chr. 

Mittelbraunes Papyrus blatt, auf beiden Seiten beschrieben. Das Rekto enthält eine Ein­
bruchsanzeige; auf dem Verso sind Spuren von zwei Zeilen zu sehen, die zur Adresse oder zu 
einer Inhaltsangabe gehören dürften. Die Schrift läuft jeweils parallel zu den Fasern. Der obere 
und der linke Rand sind erhalten; rechts fehlen in Z. I vielleicht zwei, in Z. 7-8 jeweils ein 
Buchstabe. Unten bricht der Papyrus ab. 

Der Fundort des Papyrus ist unbekannt!. Wichtigstes Indiz für dessen Herkunft ist die Er­
wähnung des Namens "AltCL ?Q;\, der vor allem im Arsinoites, aber auch im Herakleopolites ge­
bräuchlich war (s. Komm. zu Z. 7). Das Schriftbild läßt sich am ehesten dem 5. Jh. zuweisen 
(so bereits C. Wessely im Inventarbuch), doch können weder das späte 4. noch das frühe 6. Jh. 
ausgeschlossen werden. Der Schreiber begeht bei der Wiedergabe der Vokale zahlreiche Fehler: 

* Dieser Aufsatz entstand während eines Aufenthaltes in Wien: Für die Publikationser­
laubnis des Papyrus sowie für wertvolle Hinweise möchte ich mich bei H. Harrauer herzlich 
bedanken. Für seine ständige und sehr wertvolle Hilfe während der ganzen Arbeit schulde ich 
meinen aufri'chLigen Dank Fritz Minhof. der mich nuch bei der praeblichen G~taltllng des 
MIlIlU 'kripts unterstü tzt hnt. Weiters gilt mein Dank Amphil chios Papathomas rtlr hilrreiche 
Di~kussioncn. Bei allen Mitarbeilcrinnr.;ll und Mitnrhei tcrn der Wiener PapYl1lssammJung be­
dallke ich mich fOr ihre freundliche Gastlichkeit. 

Verzeichnis der abgekürzt zitierten Literatur: 
Delmairc, PerS()III1'/:: R. Delmaire, Le persO//IIe/ de l'administration/inanciere en Egypte sous 

le Bas-EII1/Jire ROll/ai" (lV- lW siecles), RIPEL 10 (1988) 113-138. 
Drexhage, Eigelllt/lIIsdelikle = H. J. Drexhage. Eigellflllllsdelikte im rÖlllischen Ägypten (1.-3. 

Jh. n. ehr.). Ein Bei/mg zur Wirl.w:haJ/sgcschichw ANRW 11 10.1 ( 1988) 952- 1004. 
Gignnc. Grammal' I:: F. Th. Gignac, A Grammal' 0/ the Greek Papyri 0/ the Roman and Byzan-

lilie Pe/'iods I, Milano 1976. 
Hardy, Estates = E. R. Hardy, The Large Estates 0/ Byzantine Egypt, New York 1931. 
Krause, Gejlill.l;l/isse:: J.-U. Kl'Uuse, GejCillgl/i . . e im Röwis hen Reich. Stuttgart 1996. 
Krause, PU/roufI1s/armen:: J. -U. Krause, Sptilmllike Pm/'OI/atsfo/'IIICII i/ll Wes/CII des Römischen 

Reiches, München 1987. 
Luknszewicz. Petition = A. Luka 'zcwicz, Pe/ilion (mcerning {I Tlreft, JJP 19 (1983) 107-119. 
Palme, DOl/llfs:: B. Palme, Die ([O/I/US gloriosa des Fltlvius Simlegius Paneuphemos Chiron 27 

(1997) 95-125. 
Taubcnschlag, [.alll =: R. Taubenschlag, The Law 0/ Graeco-Roman Egypt in the Light 0/ the 

Pup)'ri, War zawa 1955. 
Zilliacus. UnlIJI',WlchulIgell :: H. ZilliaclI , Untersui.:hungen zu den abstrakten Anrede/ormen 

und Höj1ichkeitstitelll ;m Griechischen, Helsingfors 1949. 

1 Das Stück wurde 1896 der 1897 in Kairo erworben, vgl. H. Loebenstein, Vom" PflflYrus 
Erzherl,o' Uainer" zur Ptlpymssammlung. 100 Jahre Sammeln, Bewahren, Edieren, P.Rain. 
Cent., S. 7. Nähere Hinweise auf den Fundort gibt es nicht. 
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E statt at und umgekehrt, 01 statt 11, u statt 11 und umgekehrt, 1 statt Et, ro statt 0 und umgekehrt, 
11 statt t und umgekehrt, ou statt ro2. In der dritten Zeile werden zwei Fehler von einer anderen 
Hand verbessert. 

Ein gewisser Apollonios schreibt an den procurator Flavius Phoibammon, um 
einen Raubüberfall anzuzeigen: Während er sich im Gefängnis befand, wurde sein 
Haus von einem Mitdörfler namens Pekysis ausgeraubt. Nach der Erwähnung zweier 
gestohlener Objekte bricht der Papyrus ab. 

Normalerweise sind derartige Anzeigen an staatliche oder militärische Beamte, be­
sonders solche mit Polizeifunktion, gerichtet. Für den vorliegenden Text kommt diese 
Deutung allerdings nicht in Betracht. Gemäß römischem Recht ist ein procurator eine 
Person, die von einer anderen als Verwalter, Geschäftsführer oder Prozeßvertreter 
eingesetzt wird3. Im öffentlichen Bereich tauchen Prokuratoren nur als private Agen­
ten von Amtspersonen auf. Weder in der Zivilverwaltung noch im militärischen Be­
reich wurde der Titel als ordentliche Amtsbezeichnung verwendet. Einen Sonderfall 
stellen hier die procuratores Augusti dar, die sich aus einstigen Privat bediensteten des 
princeps zu regelrechten Staat beamten entwicke lten . 

In den griechischen Papyri wird der Begriff procur(l/or zumei t mit S7tl'tP0ltO<;. 
cppov'tI.O'tll<;. rrpovoT\TIl<; oder ~hOlKT\~{l<; wiedergegeben4. Die V Iwendung des latei­
niscllen Titels in transliteri erter Form ist in Ägypten er·t vom späten 4. Ih. an gut 
bezeugt5. In einigen Fällen agieren sie als Vertreter von Amtspersonen. Der Großteil 
der Belege stammt jedoch aus dem Bereich der Domänenverwaltung (s. unten). Inner­
halb des Verwaltungsapparates spätantiker Domänen scheinen die procuratores eine 
gehobene Position eingenommen zu haben. Thr Stellung bzw. ihr Aufgabenkreis las­
sen ich freilich nicht exakt umschreiben6. Ferner ist unbekannt, ob sie ein fester Be­
standteil von Domänenverwaltungen waren. In diesem Zusammenhang ist bemer­
kenswert, daß für die Verwaltung der Besitzungen der Apionen bislang kein sicherer 
Beleg für einen procurator vorliegt 7. 

2 Vgl. Oign8c Gn/l/l1l1or 1 I 83ff. 
3 Vgl. M. K3Ser, Das römis" Pr/Illure 1,1. München 1971,26 r.. lJig. 3,3, 1: PI'OcuI'l110r 

est q/li (Ilie/ra lI egO/ia maI/da/li domilli admillis/ra(. tm Kommentar zu P.Oxy. VI 943, 2 wird 
auf eine Glosse zu Ba ilius verwie. en, nach der ein proc/lr{lfo/, (PPovtlcr't~S ~ ev'toA.cuC;. 0 
1tpal/-lu hipou Ka't' Ev'tOATJV tt\)"cou ÖtchKll>V sei. 

H. J. Mason, Greek Termsfo/' Romall Jnstitutions, Toronto 1974 (ASP XIII), 142f. 
5 CPR V 26, 710 und 866; CPR VII 24,5 und v 7 ; P.Cair. Masp. I 67074, 1; 67104, 3; 

P.Flor. III 297, V v 1,422; P.Flor. III 304, 2; P.Herm. 71, 2; P.Lond. III 1032, 10; P.Lond. V 
1674,37; P.Mich. XV 742, 12; P.Oxy. VI 943, 2; P.Ross. Georg. III 45,1; PSI V 477, 2; 480, 
5; PSI VI 703,6; P.Sorb. II 69, 44, 10? 44, 13. 55 B 5. 66 B 26; P.Stras. V 470, 4; SB VI 9208, 
I; SB XVI 12370, 3; SPP XX 143, 1. Vgl. S. Daris, Illessico latina nel greco d'Egitto , Barce­
lona 21991, 95. Einzige Ausnahme ist BGU IlT 815 (Ars., 140-143: vgl. BL IX 23). Da der 

chreiber dieses Textes offenkundig aus dem röm.ischen Milieu stammt, stellt der Beleg keinen 
wirklichen Widerspruch dar. 

6 Für einen chnellen Überblick s. das Schema bei Palme, Domus 115. Für das 3. Jh. ist auf 
das Heroninos-Archiv zu verweisen, das Einblick in die Verwaltungsstruktur einer Groß domäne 
gibt (s. D. Rathbone, Economic Rationalism and Rural Saciety in Third-Century A.D. Egypt, 
Cambridge 1991, 7lff.) . 

7 Über diese Familie s. die bei R. Mazza, ZPE 122 (1998) 161, Anm. 1 zitierte Literatur. 
Ein möglicher Beleg ist P.Oxy. VI 943 (s. unten, Anhang I). 
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Für die Entscheidung der Frage, ob Phoibammon Gutsverwalter oder Vertreter ei­
ner Amtsperson war, liefert der Text einige Indizien. Es muß auffallen, daß der Petent 
zum einen keine Herkunftsangabe macht, zum anderen sich an den procurator wen­
det, ohne die von diesem vertretene Person zu nennen. Überdies gebraucht er eine 
Grußform, EV K(upi)<p XaiPHV, die üblicherweise in Briefen verwendet wird. Es hat 
demnach den Anschein, als ob der procurator und der Petent einander persönlich be­
kannt waren bzw. der Vorgang sich in einer privaten Sphäre abspielte. 

Diese Beobachtung läßt daran denken, daß wir es mit einem Patronatsverhältnis zu 
tun haben. Bei ApolIonios, der offenkundig in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte, 
könnte es sich um einen colonus handeln, der sich an den procurator seines Grundbe­
sitzers wendet, um das ihm gestohlene Gut wiederzuerlangen. Ein derartiger Fall wäre 
in der papyrologischen Dokumentation zwar ohne Parallele; jedoch ist hinlänglich be­
kannt, daß Großgrundbesitzer in spätrömischer Zeit neben anderen staatlichen Funk­
tionen im Bereich des Grundbe il1.e auch polizeilich-juri diktionelle Aufgaben über­
nahmen8. In den Papyri gibt es Belege dafür, daß Grundbesitzer bz\ . ihr Slellvertre­
ter als Richter in Rechtsstreitigkeiten von Domänenbauern eingriffen. In P.Oxy. XVI 
1867 wird ein av'ttycouxo~ als möglicher Schlichter in einem Rechtsstreit genannt9. 
Ein weiteres Beispiel liefert SPP X 252, eine Liste von Straftätern, die sich in einem 
Gefängnis befinden1O. Unter den Personen, die die Verhaftung veranlaßt haben, wer­
den ein av'ttycouxo~ und ein xap'touAapto~ erwähnt 11. 

Vor diesem Hintergrund scheint es durchaus vorstellbar, daß ein Domänenbauer 
eine Anzeige nicht bei einer staatlichen Behörde, sondern beim Domänenverwalter 
einreichte. Der Verwalter mochte ihm als die leichter erreichbare und effektivere 
Autoritätsperson erscheinen. Dies gilt besonders für den Fall, daß auch der Täter zur 
Domäne gehört haben sollte. 

Für Raub- bzw. Diebstahlanzeigen vgl. die bei Drexhage, Eigentumsdelikte 952f. 
zitierte Literatur. Die entsprechenden Texte sind bei Lukaszewicz, Petition 112-119 
und bei J. Whitehorne, Tyche 4 (1989) 185 aufgeführt. Für die Spätantike hinzuzu­
fügen sind: CPR XIV 48 (506: vgl. BL IX 77); P.Kel!. 120 (300-320); 23 (353). 

Rekto 

<I>Aaoui<p <I>Ot~[ a~~ ]mVt1tpOKoupatmp[ J L .] 
2 'A1tOAAffivto~a1to' ... ~~.' ~vK(upi)<px~p(€tv). 
3 [Ol.]"H' nOAA[u]'lj ' ßia K~[t] U. e[J U .. ~ avaYKaSl ~~ 
4 avalhM~m tl]V aljv 'tt~lffit1J~~' Too Y0P 
5 Kat' ai~E np&.y~a tou'tmv EXH toov tp6nov' 

8 S. Krause, Patronats/armen 112-118. VgJ. im allg. P. E. Pieler in RAC X 1978, Koll. 
391-492 (be . 464f.), .f. 11 • • Gerichlsbarkeit '. 

9 Z. 12f.: '{va t01> auv v).Ilv Ö€<J1tOtl1 (/ . öean:6to\J) ltJ.lOOV 1:01> aV'nyeouxou epxo~lI!v rol\) 
[eH) lvaUu~ou<JlV il~I&C; l("OIVOOC;. Vgl . Hardy, ESUlle. 72f.; Krall e, Pt III"OIla!flfo /"m811 118. . 

o 'Zur Möglichkeil, daß es sich um e;;in Privatgcmn nis handelt, s. Hardy, ESlates 70f. Über 
die Frage nach der Existenz von Privatgefängnissen im byzantinischen Ägypten s. unten, 
Komm. zu Z. 6. 

11 Z. 8: ö(ta) 1:(ou) (lV-nyEOUX(ou); 12: o(ta) 1:(ou) l("6~I(e'tOs) re<opyto(u) Xap'tOUA.!lp(iou). 
Daneben tauchen ein pmnptOS (15; 22) und ein El("Ot1(OC; (I ) auf. 
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6 Emo~ uillou KU'tEXCOIlEVOU EV 't<l> OEcrIlCO'tTjPlqJ 
7 ITEKU<JTjC; nc; UtOC; "Arcu "QA. ITPl<JKOU oPlloul;l[ E-] 

8 vov EV 'tft ~IlE'tep~ KcOllll VUK'tCOP A.l<J'tpt1~[ <1>] 

9 tporcqJ ErceßTj<JEv tft ~IlEtep~ OiKl~ 
10 KUt urcEcrTJA.Tj<JUl [Il]~l q>UVEpa <JKEUTj 6v 
11 E<Jtt OE IlCOVOKOlnov EVVU KUt A.UXu,:,[.] 
12 Spuren 

2. 'AltoA.A.wVIO~ corr. ex 'AltUAA.WVIO~, EV KOl Pap., I. XUiPE1V 3. I. cXvuYKul;Et 4. I. n~H6·tTrta, 1:6 S. I. EILE, 
wüwv, t6v 6. I. btEtÖ~ EILOÜ KU'tEXWlEVOU 7.1. nEKÜ<H~ 7-8.1. OPIlWILEVO~ 8. I. An01:ptKip 9. 1. EnEßll 
10. I. cXltEOUAllO'E 1l0t, c1v 11. I. 1l0VOKOltlOV EV 

Verso 

13 ..... ~, ..... .. ?1? ... ~[ 
14 

"Dem Flavius Phoibammon, procurator, Apollonios ... im Herrn einen Gruß. Die 
große Gewalt und ... zwingen mich, Deine Ehrwürdigkeit zu unterrichten. Mein Fall 
verhält sich wie folgt: Da - während ich in dem Gefängnis festgehalten wurde - ein 
gewisser Pekysis, Sohn des Apa Hol, Enkel des Priskos, der in unserem Dorf wohnt, 
des Nachts auf räuberische Weise in unser Haus eindrang und mir gewisse Dinge 
raubte, darunter ein Einzelbett und Gemüse(samen?) ... " 

1. c])Aa.OUter c])ol~[alL~lrovlnpoKoup().1:ropC 1. [ .. 1: Ein procurator namens Phoibammon wird 
in P.Herm. 71, 2 (5. Ih.) und CPR VII 24, 5 (5.16. Ih.) erwähnt. Zur Bedeutung des Namenszu­
satzes Flavius in der Spätantike vgl. J. G. Keenan, ZPE 11 (1973) 33-63; dens., ZPE 13 (1974) 
283-304; dens., ZPE 53 (1983) 245-250. 

Am Ende der Zeile läßt sich ein Schrägstrich erkennen, der entweder als Abkürzungsstrich 
oder als Unterlänge eines Buchstaben, etwa eines A oder eines ~, zu deuten ist. Im ersten Fall ist 
wie folgt zu transkribieren : c])Aa.outro c])olß[aj.lj.l]rovlnpoKoupa'trop(l) (l. npoKoupa'top(I)) . Im 
anderen Fall wäre die Ergänzung ~~u (in' Analogie zu KUP10<; j.lou) zu erwägen: npoKoupa­
'tcop[tl ~[ou] . Für die Erwähnung der von Phoibammon vertretenen Person gibt es in jedem Fall 
nicht a~sreichend Platz. Zwischen dieser und der folgenden Zeile ist der Abstand größer als 
sonst. 

2. Die Zeile ist unregelmäßig geschrieben. Es lassen sich drei Teile unterscheiden: der 
Name des Petenten im Nominativ, eine Gruppe von etwa 9 Buchstaben, die zunächst der 
Schreiblinie folgen, dann aber sich oberhalb von ihr fortsetzen, wobei die Schrift allmählich 
kleiner wird; die christliche Grußformel EV KUpter Xa.iPE1V. Der erste und der dritte Teil wurden 
wahrscheinlich vor dem zweiten geschrieben, wobei der Schreiber aus ästhetischen Gründen 
den Zwischenraum freiließ (vgl. etwa P.Laur. IV 190, 2). Der mittlere Teil der Zeile dürfte 
nachträglich hinzugefügt worden sein. 

uno' nE': Es könnte sich um den Vatersnamen handeln. Die Spuren passen allerdings 
zu keinem'cte; bezeugten Namen, die mit 'Ano- beginnen. Ferner wäre es bei einem Vatersna­
men oder auch bei einer Berufsbezeichnung auffallend, daß das Wort zur Hälfte über der Zeile 
geschrieben wurde. Wenn es sich hingegen um die Präposition uno handeln soBte, könnte man 
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das Folgende als eine Herkunftsangabe deuten. Dem steht aber entgegen, daß auf uno eine all­
gemeine Angabe wie KOOIlT], E1tOtKlOV o. ä. folgen müßte, was hier sicher nicht der Fall ist. 

EV K(Upl)cP XEp(EtV): Die Grußformel ist in Privatbriefen vom 3. bis 6. Jh. gut belegt. Für 
XEP~lV statt xaip~lV vgl. Gignac, Grammar I 192. 

3. Es handelt sich um eine der in frühbyzantinischer Zeit üblichen Einleitungsformeln von 
Petitionen; vg!. dazu den Exkurs in P.Berl. Frisk 81-91 und P.Kel!. 120, Komm. zu Z. 5ff., in 
dem einige von diesen Formeln aufgeführt und besprochen werden. Was die spätrömischen 

iebslnh.l- bzw. RUl1balll.cigcn betrifft, bestehen diese Topoi in Bemerkungen des Pctenten zu 
seinen LebcnsulllSländi:1l 12, zu d r VQn ihm er.liuenen Gewa lt t3 bzw. zu Gewalt nls al lgcmei­
nem ge eiL chnrt lichcm Phänomcn l4. zu den SI ra füilern 15 und zur G Itung kraft der GeselZcl6. 

Oft fehlen aber auch solche Formeln, und die Petition fängt direkt mit der Schilderung des Vor­
falls 17 bzw. seiner Vorgeschichte an 18. 

Ka[t] [ ] E[ ] [] a: Nach Kat erwartet man ein längeres bzw. ein von einem Adjektiv be­
gleitetes k~ries \Vo~t,"d~s eine zu ßia passende Bedeutung hat. Denkbar wäre etwa die Lesung 
1tAEOVE~ia (vgl. P.Kel!. I 20, 6f.: ßiav Kal1tAEovE~tav); denn die erste sichtbare Tintenspur 
könnte die Spitze eines A sein, und von den folgenden Spuren passen zwei durchaus zu einem Il 
und einem a. Trotzdem bleibt diese Lösung unbefriedigend; denn dort, wo das ~ zu erwarten 
wäre, befinden sich oberhalb und unterhalb der verlorenen Zeile Spuren, die sich kaum einem 
einzigen Buchstaben zuschreiben lassen. 

4. 1:~V (j~v 1:tlltOOTIJ:<;: Der Ehrentitel ist selten und nur vom 4. bis 6. Jh. belegt: vgl. P.Amh. 
II 145, 8 und 22; P.Cair. Masp. II 67127,10; P.Harr. I 112, 3 (in 12 wird das Wort ergänzt); 
P.Oxy. XVI 1840, 2; P.Oxy. LVI 3866,1; P.Stras. IV 286,10; P.Vars. I 29, 2. In SB XII 10773, 
4f. wird da Wort mit (0 statt 0 geschrieben 19. We ler das Ab l!'actum noch das Adjektiv 
1:tlltoo'ta'to<;20 \Vcrd n für einen bestimmten Personen kreis verwendet21 . 

4-5. Die Ein leitungsforOlcl rindet man in diesem Wortlaut nur in einigen Petitionen aus dem 
3. lind 4. Jh.22 ; ähnl iche Wendungen sind für das 6. 23 bzw. 6./7. 24 Jh. belegt. Die tibliche Form 
lautet 'to oe Ka'tu + Personalpronomen1tpaYlla; daneben sind als Varianten die Auslassung von 
Kmu + Personalpronomen (P.Sakaon I 37, 10) bzw. eine Partizipialkonstruktion (P.Oxy. I 131, 

12 Vg!. P.Cair. I. ie!. 75, 3ff.; P.Sakaon 39, 3ff. 
13 P.Snkaon 47, SIr. 
14 P.Kel!. 120, 5ff. 
15 P.Sakaon 48, 3ff. 
16 P.Abinn. 55, 4ff.; P.Lugd. Bat. XIII 8, 5ff., (vgl. auch P.Berl. Frisk 87). 
17 P.Abinn. 45, 6ff.; 48, 4ff.; 53, 4ff.; P.Cair. Masp. 167091, 8ff.; P.Gen. I 47, 4ff.; P.Gen. I 

49, 8ff.; P.Gron., S. 53 (p.Amst. 1), 4ff.; P.Oxy. L 3586, 5ff.; SB XIV 11380, 4ff.; SB XX 
14679,6ff. 

18 P.Brem. 40, 2rr.; P.Kel!. I 23, 21'1'. ; P.Saknon 46, 311.; P.Sll'as. rv 296, 5ff. 
19 Ed. M. Nnldini , AeR 12 ( 1967) 167. Der Fehler wird im ApparlllU' nicht korrigiert. 
20 Die Entsprechung des Abstl'ilctum 't1~1I&)'t(X't'O<; mit dem Adjektiv 'ttIlHi)'[(X't'o<; wird von 

Zilliacus, Untersuchungen 90 in Frage gestellt, während M. G. Sirivianou in P.Oxy. LVI 3866 
Komm. zu Z. 1 findet, diese lvfcinung "goes 100 rar". 

21 Zilliacus, UlllerSII 'hlll/gell 90 hält 'tllltWTl'J<; für ein "allgemeines Ehrenprädikat"; in den 
christlichen Briefen wird der Titel "without distinction of class" verwendet (vgl. L. Dinneen, 
Ti/fes 01 Address il/ Chris/iall Greek Episfolography, bicago 1980, 109' vg!. auch 71- 73). 

22 PR VII 15, 4f.: P. ai r.lsid. 74, 3: P.MCrl . 11 9 1, 6: P.Sakaon37, 10. 
23 Vgl. P.Cair. Masp. I 67005. 9: Ica. 201 tv to> K[eth' e[ll)\ 1tpaYI-lI(xj'tl tIOJ lOÜ'tOV e-.(ov'tt 

,[blv'tpo1toV; P.Ca.ir. Masp. I 67007, 8: I 'tcp KCX~' e~Le 7tpciJY~l[et}nlro\Ou'tov exlovn [tlov 
'tp01tov. . .. 
.. 24 P.Oxy. I 131, 3f. 
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3) bez ugt. Aus Diebstllhl - und R<lubanzeigen war di~ e Klausel bi Inng nicht b kannL. Im 2.-3. 
Jh. ist die Form 10 öl: 1tptty~u exet 0\hw<;25 bzw. 0\)1(1)<; EXEI26 bezeugt, im 6. Jh. jedoch die 
vom Verb ÖtÖacrKw abhängige Einleitungsformel 1:0 KU1U + Personalpronomen np&.y~u EV 
1:0\>1:01<; EXOV27, der ein Hauptsatz mit ÖtÖacrKw + Aide folgen kann28. 

6. ui~wu Ka1:EXW~U~vou: Die Petenten erwähnen bisweilen den Ort, an dem sie sich aufhiel­
ten, als der Einbruch begangen wurde; vgl. z. B. P.Cair. Isid. 75 , 6: E~OU EV uypOt<; OV1:[o]<;. 
Vgl. ferner SB XVIII 14056, 11, wo der Petent betont, er habe zum Zeitpunkt des Einbruchs 
geschlafen (E~OU KOt~W~EVOU). In dem vorliegenden Wiener Papyrus war der Petent in der 
fraglichen Nacht abwesend, weil er sich in einem Gefängnis befand. Da von 1:ij> öEcr~wnlP{cp­
mit bestimmtem Artikel - gesprochen wird und der Grund für die Inhaftierung unerwähnt 
bleibt, ist anzunehmen, daß der procurator über beides Bescheid wußte. Sollte dies richtig sein, 
könnte es sich bei dem ÖEcr~W1:"PtoV um ein Privatgefängnis handeln, das zu der vom pl'Ocura­
tor verwalteten Domäne gehörte. Hinsichtlich der Frage nach der Existenz und dem Wesen sol­
cher Einrichtungen, die nach dem Gesetz verboten waren, werden von den Gelehrten verschie­
dene Meinungen vertreten; s. J . Gascou, T&M 9 (1985) 24-27 (Literatur bei Anm. 138); 
Krause, Patronatsformen l15f. und dens., Gefängnisse 59-63. Da der Petent offenkundig in 
sehr einfachen Verhältnissen lebte und über keine Wertgegenstände verfügte - die Liste des 
gestohlenen Gutes fängt mit einem Bett und Gemüse bzw. Gemüsesamen an -, ist es denkbar, 
daß er gegenüber dem Grundherrn verschuldet war bzw. sich durch Flucht dem Zugriff des 
Gutsherrn entziehen wollte29 . 

7. ITEKVcrT\<; (I. ITEKUcrl<;): Der Name ist im Arsinoites in der Form ITEK\>atO<; oft belegt (vgl. 
J. M. Diethart, Prosopographia Arsinoitica, Wien 1980 [MPER XII], 256f., Nr. 4371-4396). 
Der Räuber ist in derartigen Anzeigen dem Petenten meistens bekannt: vgl. beispielsweise die 
Liste bei Lukaszewicz, Petition 112. 

"Anu ~QA: Zum Namensteil Apa, der weder als kirchliches Ehrenprädikat noch als Titel 
aufzufassen ist, vgl. T. Derda, E. Wipszycka, JJP 24 (1994) 45 bzw. 50ff. Bei ~QA handelt es 
sich um die fajumische Form des Namens ~Qpo<;; vgl. Derda, Wipszycka, a. a. O. 52, Anm. 72. 
Ebd. 52 werden die einzigen Belege angeführt, die nicht aus dem Fajum stammen: Es handelt 
sich um wenige Beispiele aus dem Herakleopolites, wo man den fajumischen Dialekt sprach, 
und um einen Text aus dem Oxyrhynchites. Der Name kommt nur zwischen dem 5. und dem 8. 
Jh. vor. Seine Anwesenheit im Wien er Papyrus darf somit als Hinweis auf die Herkunft und als 
Bestätigung für die Datierung gelten. 

ITpicrKOU: Dieser Name war bislang nur bis zum 4. Jh. belegt. 

7f. 6P~0\>~[E]lvov EV: Das Verb steht in Herkunftsangaben immer in Verbindung mit uno 
(vgl. z. B. P.Köln III 157, 7) außer in P .Lond. V 1730, 6f.: (})A,au{cp ITa1Ep~Oueicp uiij> Mllv&. 

<J1:p(unonnl aple~ou 'EAEepav'tlV11<; 6P~W~EVCP öl: EV LU"Vn. 

8. V\>K1:WP: Daß der Einbruch des Nachts begangen wurde, bildet nach Taubenschlag, Law 
457 einen Erschwerungsgrund des Delikts. Anzeigen aus dem 1.-3. Jh., die einen nächtlichen 
Einbruch erwähnen, sind bei Drexhage, Eigentumsdelikte 953, Anm. 6 angeführt. Für die Zeit 

25 Vgl. z. B. BGU III 970, 9f. 
26 Vgl. z. B. p.otir. Isid. 67, 5f. 
27 Die Bedeuwng von nptty~a wird in P.Lond. V 1674, 5f. vom einfachen Artikel in Neu­

trum übernommen: ÖtÖaOKov1E<; 1:0 Klae'] "~&.<; EV tOUtOt<; EXOV. tl.tÖar(fK'O~EV K'tA. 
28 Vgl. z. B. P.Cair. Masp. '(6700., 14f.: ötMaK'OVtE<; 10 K'ae' ~~la<; npay~a EV 10\>1:01<; 

EXOV. IMaKCI)J.! v (/. lö6:O'KO~lev) K'rA. Die Variante in P .Cairo Masp. I 67004, 6,1:0] öl: 
1\:10:19 ' iW tt<; npanto: ev 'to(\J)'tOl<; vXOpEV. Aloa(rKO)~I EV (I. IMoK'O~lev) K1:A. könnte erkläri 
werdel1. illd 111 die Form von EXW durch die v n OIOa.OKW bccinflußt ~ urde. 

29 VgJ. Knw e. GefCinglli.\·.I'e 60fT.' Gascoll. T&M (1985) 25r. 
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ab dem 4. Ih. ist der Sachverhalt in folgender Weise ausgedrückt: vUK'tmp (SB XVIII 14056, 
11); OHJ. vUK't6~ (P.Sakaon 39, 8); vUK't6~ (P.Abinn. 45, 10; 47, 6; 48, 5; 49, 7 (?); P.Kell. 23, 
20; P.Lips. 40 Kol. 3, 530; P.Stras. IV 296 \1,6); tn oUcAEloucrn vUK'tl (P.Oxy. LX 4082,5); 'tn 
VUK'tt EKI':tVll (P.Stras. IV 296 v, 7); vUK'tl (P.Oxy. L 3586,6). 

8-9. AllcrtptKip 'tp6mp: Der Ausdruck weist auf einen weiteren Erschwerungsgrund hin 
(Taubenschlag, Law 457). Die Petitionen, in denen der Ausdruck begegnet, sind bei Tauben­
schlag, Law 457, Anm. 163, bei Lukaszewicz, Petition 109, Komm. zu Z. 3 und teilweise bei B. 
Kramer, ZPE 69 (1987) 151, Komm. zu Z. 12 angeführt; für die spätrömische Zeit sind etwa 
hinzuzufügen: SB XVIII 14056, 12 und SB XX 14679, 8f. Die Formel begegnet auch in der 
Praefatio der Diebstahlsanzeige P.Sakaon 48, 3f. 

10. U1tecr~Allcrat [~]at: Für die Konstruktion von U1tocruAam mit doppeltem Akkusativ s. E. 
Mayser, Grammatik der griechischen Papyri aus der Ptolemäerzeit, Bd. II 2, Berlin 1933, 323. 

Aaxav[ ]: Nach dem ~ gibt es nicht mehr viel Platz; trotzdem ist nicht auszuschließen, daß 
noch ein i3~chstabe folgt. Die Auswahl beschrilnkl sich auf IX bzw. 0, da entweder von Äaxo:va 
(Gemllse) oder Aaxav6crm:p~ov31 (Gemüsesamen) die Rede ist. Letzteres wurde nicht nur f(ir 
die Landwirtschaft benutzt, sondern auch zur Herstellung von Öl: vgl. F. Morelli, OUo e retri­
buzioni nel/'Egitto tardo (V- Vl/I d. C.) , Firenze 1996, 6f. Zu den Verwendungsmöglichkeiten 
dieser Produkte im 1.-3. Jh. vgl. Drexhage, Eigentumsdelikte 973f. 

11. ~mvOKOtnov: Das Wort ist in den Papyri bislang nur einmal belegt: SB r 4723, 2. Nach 
Hesychios IV 995 (IKt~1t6otOv, flHfAE~ KAtVtOtOV ~ovoKo{nov) kann es als Adjektiv oder als 
Substantiv betrachtet werden. 

ANHANG 

Der npoKoupa'!cop im spätrömischen Ägypten 

Im fo lgenden sind alle Belege für das Lehnwort npOKOUpC1--tCllP in den griechischen 
Papyri erfaßt32. Zumei. t handelt es sich um Guts- bzw. Vermögensverwalt r (I), bis­
weilen auch um Vertreter von Amtspersonen (I1). In einigen Fällen ist die Funktion 
des procurator nicht erkennbar (Ill). 

I. Procuratores als Guts- bzw. Vermögens verwalter 

<DAaoUtO<; ITE'!PO<;: SPP XX 143, 1 (435: vgl. BL VI 196): Ein procurator, der als 
Vertreter des comes Aegyptiaci limitis Theodotos agiert, zahlt einen Geldbetrag für 
einen aufgelassenen paganen Tempel aus, den der comes vom Staat erworben hat: 
1mEp tlllll<;33 lE[p]EiOU (l. lEptOU) [E]PlJIlOU KaAOUIlEVOU "AIlWovo<;; zum Inhalt vgl. 
U. Wilcken, APF 7 (1924) 105f. 

30 Es handel t ' ich nichl Ulll eine PCliliun. sondern um das "Verhör in einem Strafprozcß". 
31 HöchstwahrS'/1 inlich ist der Singular zu ergänzen; denn in dieser Form kommt das 

Wort in allen Be l 'gen bis auf den einzigen P . .Prag. VarcJ. 1 Kol. 98, 168 vor. 
32 Nicht besprochen werden die zu frngmcn lllrischen Belege (P.Cair. Masp. I 67074, 1 [6. 

Ih .] und SB VI 9208, I [6./7. Ih.]) und die Texte, in denen der Titel procurator als bloße Be­
rufsbezeichnung vorkommt (CPR V 26, 710 und 866 [373 bzw. 388: vgl. BL VII 44]; P.Flor. 
III 297 V vi, 422 [525/526: vgJ. BL IX 861; P.Mich. XV 742, Ilf. [6. Ih.]; P.Sorb. II 69 [618/9 
bzw. 633/34 1. 44, 1O? 44, 13.55 B 5. 66 B 26: zur AlInöslIllg ebd. S. 229 Komm. zu 44, 13). 

33 Vg l. BL II 165, wo aber die Korrektur fa lsch wiedergegeben wird. 
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Q>Otßo./l/lOlV: CPR VII 24, 5 (5.16. Jh.): In diesem Protokoll einer Gerichtsverhand­
lung wird ein procurator erwähnt. Entgegen der Ansicht des Herausgebers, daß dieser 
dem judiziellen Verwaltungsapparat zuzuordnen sei, steht nach der KOrrektur des fol­
genden Wortes KUptUC; zu Kupiuc; nunmehr fest, daß Phoibammon der Verwalter der 
Grundbesitzerin Kyria war34. 

Q>01ßo./l/lCOV: PSI V 480, 5 (5.16. Jh.): Dieser Geschäftsbrief handelt von Schwie­
rigkeiten, die im Zuge eines Getreidekaufes auftraten. Der Schreiber ist Angestellter 
eines comes. Der in Z. 3 erwähnte procurator ist unmittelbar an der Abwicklung des 
Geschäftes beteiligt und dürfte demnach der Verwalter desselben comes gewesen 
sein35 . 

MT\vac;: P.Cair. Masp. I 67104, 3 (530): In diesem Pachtvertrag erscheint ein 
nepißAen'toc; KO/leC; KUt nPOKOUPo.'tCOP als Verwalter einer Grundbesitzerin. 

0COöO<HOC;: P.Ross. Georg. m 45, 1 (6. Jh.): Eine Pachtzinsquittung in brieflicher 
Form. Der Absender ist wahrscheinlich ein Grundbesitzer, der durch einen procurator 
agiert (vermutlich ist in Z. IOta zu ergänzen), der sich wiederum durch einen qlO­
poA6yoC; vertreten läßt. 

MT\vac;: P.Oxy. VI 943, 2 (6. Jh.): In diesem Geschäftsbrief, der aus dem Umfeld 
des Apionen-Archivs stammt, ist von drei Männern die Rede, die ein Geschäft betreffs 
eines Bades zu Ende bringen müssen: MT\vac; 6 AU/lnpo'tu'toC;, LepllVOC; 6 AU/lnpO'tlx­
'tOC; 'tpunet;hT\C; und MT\vac; 6 nPOKOUPo.'tCOp. Der Erstgenannte wie auch der Absen­
der des Briefes sind in anderen Texten aus dem Archiv bezeugt (vgl. Hardy, Estates 
85ff. und P.Oxy. LVI 3871, Eint). Es liegt daher die Vermutung nahe, daß der procu­
rator Menas in der GutsverwaItung der Apionen tätig war. 

Anonymus 1: P.Lond. III 1032, 10 (6./7. Jh.): Dieser Brief handelt von einem in 
Haft befindlichen Domänenbauern. Der Verfasser ist vermutlich der Grundbesitzer 
selbst oder einer seiner Stellvertreter (avnyEOvxo~?). Am Ende des Stückes, das frei­
lich nur lückenhaft erhalten blieb, ist von einem procurator die Rede, bei dem es sich 
um den Verwalter desselben Gutes handeln könnte. 

11. Procuratores als Geschäftsführer von Amtspersonen 

Q>Otßo./l/lcov: In P.Herm. 71 (5 . Jh.) quittiert ein procurator eine Zahlung im Na­
men eines anut'tTj'tf]c;36. 

XPt<nooo'tOC;: In zwei weiteren Zeugnissen - SB XVI 12370,3 (559: vgl. BL IX 
282) und P.Lond. V 1674, 37 (570) - wird ein procurator namens Christodotos er­
wähnt. Nach R. Delmaire soll es sich bei diesem um einen procurator domus divinae 
handeln37 . Für eine solche Deutung gibt es, soweit ich sehe, keinen Grund; vielmehr 

34 Zur L sung vgl. J. Ga COtl. CdE 54 (1979) 338 (:: BL VIII 110). Zum Archiv der Grund­
besitzerin Kyriöl s. <.Ions., CdE 47 (1972) 248-250. 

35 In Z. 3 ist <l>OLß6.~l )ltOvO<; offenbar zu (PoIßa~I~I(l)V zu korrigieren (weder in ed. pr. noch 
im Neudruck bei J. ü'Callaghan, Cartas cristianas griecas dei sigio V, Barcelona 1963, 188-
190, NT. 56 vermerkt). 

36 Vgl. B. Palme, Das Amt des cbml'rrl'r71~ in Ägypten, Wien 1989 (MPER XX), 221, Nr. 
538. 

37 Vgl. Delmaire, Pe/'sonneL 130. 
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geht aus den Texten eindeutig hervor, daß Christodotos der Agent eines Kollegiums 
von Pagarchen war38 . 

IH. Procuratores in ungewisser Funktion 

<I>A.aOUto<; 'AepouC;: Die Funktion die. e procurator, der in dr i Papyri Erwähnung 
findet, bleibt unklar39: In PSI VI 703 (480) vergibt er ein Ger ledarlehen. In P.FI f". 

111 304 (s. unten) erscheint er als Adressat ohne Angabe des Titels. Das Schreiben 
handelt von dem Bericht · ine.<; anderen prOCUl"Cllor. 'AtpouC; soll den Posten eines ripa­
fitis libernehl11en40. In PSI V 477 (5. Jh.: vgl. BL IX 3 J 5) rscheinl er wiederum aJ 
Adressat, dieses Mal unter Angabe des Titels procurator. Er soll "einen von den pro­
curatores" (Z. 2: nva. "tmv n:POKOUpa."tOprov) entsenden, um irgendwelche Leute daran 
zu hindern, vor Gericht zu gehen. Wie schon im Falle des procurator Christodotos 
sieht Delmaire auch in 'A<pou<; einen procurator domus divinae41 . Er begründet dies 
mit der Tatsache, daß dieser in PSI VI 703 mit dem Ehrenprädikat ea.u~.l(l(Jt6"t1lC; an­
gesprochen wird. Dies ist wenig überzeugend, da besagtes Prädikat im 5. Ih. nicht nur 
auf eine Vielzahl von Beamten angewandt wurde, sondern Personen von weit geringe­
rer Bedeutung zukam (vgl. Zilliacus, Untersuchungen 89 und O. Hornickel, Ehren­
und Rangprädikate in den Papyrusurkunden, Diss. Gießen 1930, 15f.). 

Anonymus 2: P.Stras. V 470,2-5 (497): Im Präskript dieses Pachtvertrages, der an 
eine Kirche adressiert ist, werden zwei Personen erwähnt, von denen eine den Titel 
procurator führt. Fraglich ist, ob es sich bei diesem procurator um den Pächter oder 
um einen Agenten des Pächters handelt. Die Stellung der beiden ergänzten Präposi­
tionen 8ux und n:a.pa ist vertauschbar (s. Komm. zu Z. 3-4). Für erstere Deutung 
spricht freilich, daß in Verträgen, die eine Kirche betreffen, zumeist ein Geschäftsfüh­
rer, etwa ein oixov6I-wC;, genannt wird42. 

'AllllrovtoC;: P.Flor. III 304, 2f. (5./6. Ih.: vgl. BL VII 52) handelt von der Einset­
zung eines riparius nach dem Bericht des procurator Ammonios (s. oben). 

~EpTjVOC;: CPR VII 24 v, 7 (5./6. Ih.) handelt von der widerrechtlichen Aneignung 
von Werkzeugen. Welche Rolle der im Text erwähnte n:POKOUpa"trop Serenos in die­
sem Zusammenhang spielt, bleibt unklar. 
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38 Zu den Pagarchen im spätantiken Ägypten s. R. Mazza, Aegyptus 75 (1995) 169-242. 
Die den Pagarchcn luli(Jl/us erwiihnenden Texte werden auf den S. 227-229 nul"geführt. 

39 Dazu s. Pintaudi , ZPE 0 (1978) 220- 22_. 
40 Zur Deutung vgl. R. RCll1ondon. JJP 18 (1974) 23. 
41 Vgl. Delmuirc. PersO/llll: 1 137. 
42 Vgl. P.Stra, b. V 471-475 (von der e iben Kir he); im allg. vgl. E. Wipszycka. Les res­

sources eI/es aclivites ecollomiques des eglises eil Egyple du IVe au VIlIe siec/e, Brüssel1972 
(Pap. Brux. 10), 139; auf Ausnahmen weist aber die Verfasserin in Anm. 4 hin. 
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